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Im Chlapperläubli.
3m Kplapperläublt plappert's
Unb plappert's fept neroös,
Dictoeil bic Sipewelte
ffltapt bie ffiemüter Böf.
9©an nörgelt brum an allem,
©3as irgenb fip Begibt,.
Hub inapt fid) alter ©den
Xtnb ©nben unbeliebt.

3m ©plappertäubti plappert's
Itnb plappert's mit ©ewipt,
Die ©are lauft faft über,
Die ©runnen laufen nid)t.
Itnb 's wäre bop oiet fpöner
Itnb tüpler überbies,
2Benn man bie ©runnen enblip
Dop roiebet taufen tiefe'.

3m ©plappctläuBIt plappert's
Unb plappert's inbigniert,
©Seit man bie „©eiferoope"
©ipt 's ganäe 3«f© long füprt.
3efet lomnten bop bie Serien,
Da reift man fein unb per,
Unb mürbe nod) mepr reifen,
2Benn's nipt fo teuer toär'.

3m ©plapperläubti plappert's
Unb ttappert's unoerweitt,
Dafe man bie „©usoetîaufe"
©ipt mcpr auf 3ett oerteitt.
3n jebetu gröfeem ßaben
3ft berjeit ©usoerfauf,
Sßitt man fie alt' befupen,
©erliert man ganä ben — Spnauf.

©plappcrfp längt i.

Oeppis vom Loeb-Egge.
Hf»ere ©mtbfaprt bür b'Sptabt Särtt toärbe

be gröntbe als gröfpti Sepenswürbigteite i
erfpter ßinie b's Suttbespus, ber 3vt9^ogge=
turnt, b's ©atpus unb ber ©äregrabe oor Duge
g'fiieprt. ©ttt ßoeb=©ggc fapre bie Drötfp=
geter mcrftoürbigeriops fptitlfpropgenb oerbt),
jufd)t a bäm Ort, too ipri ©äfpt bie fpönfpti
(Stägepeit pätte, es intreffants Sptiid oom
bärnifpe ßäbe Icpre 3'feitne. |Çûr bie ttuegc unb

töripte 3üugfroue bim ©tünfpterportat aj'gaffe
ober üfuc Säte ©üebti i Krabe abe 3'bänggle,
toär bânï uo 3»' gnue. ©ber toas fragt fo=n=e

fjrömbefüeprer ber ©ottspfgpe berna. 3m
©aebeler fpteit palt ou nüt oom ßoeb=©gge
unb bod) ifd) er ber gäbigfpt unb fiperfpt
SEBartpIafe für atli bie, bie 3pt gnue pei mit
cm Drant — ttunte nib gfpprängt — irgeitb too

l)i 3'tättcte. D's ©Saite bi bere altne ßiift us»

gfefete ffilospütte ufern Suebebärgplafe behütet
itabifd) fei etpabcne ©ttufe unb bas ewige

„Detr ©unb", „©ärtter Dagblatt", ,,©eui
©änter=3t)tig" P" ne ffliöntfp, bä ttib über
©äroc fo bid tuic nes Sßätlefeiti ucrfiiegt, jtetfpt
am ©enb jur ©erjwtjflig bringe. (Ei Kontur»
ränt ifd) afe oerfprounbe, oo be „(Eibgeuöffifdje
©aprid)tc" gpört ute neunte nümni oü. ©ber

tint toieber 311110 ßqeb»(Egge 3'd>o: er ifd) eifad)
es pcrrtips ©efugiunt, 311 «line Dages» unb

3apres3t)te, ob's ici) fdjtrubuufeet, rägnet ober

fpneit ober ob b'Sttttite ipri fängenbe Sdftraplc
uiibatntpär3ig ttf b's ©ärner»© ftafpter, âïcufé,
life Sanier ©fppatt abe bronnt.

Der ßoebKEggc, bas tttuefe ipnt ber blafe

©t)b ta, ifd) int toptere es Sptetlbipqn 00 gatt3

bfunberer ©rt, e ©enbe3»oous»Drt par excel-

tence, bä alli ©egriffe, bie i bäm ©Sort tige,
umfafet, 00 bet parmtofifpte 3dme!unft 00
Setannte, gfrünbe unb grünbinne bis 30111 peint»
tipe, atttouröfe ©enbe3»o.ous 3wüfpe e»tnene ge-
riffene ©qnteler unb e=me=ne pä^ige ©ärner
©prabi.

©m ffiormittag geit es ba no 3imlip fptilt
unb fribtip 311e, pie unb ba gfept me öppe es

paar gtounbrigi groue3immer mit gtufptige
Duge, bie, wie oit attberi oom 3arte ©fplapt,
an»ere unpeilbate Stoffwüpfelpitantpeit tpbe, oor
be Spoufänfpter (TOefd)tfpte) fptap unb toär
e pit) über SJiöntfpetemttnis oerfüegt, pet's grab
ufe, bafe bie einti ober anberi tut Sptitle fi»

niert, toie fi's iptem (Epegemapt äpt ant befpte
pönnti ploufibet mape, bafe bie 9Jlarocaiit»Slufe
bert mit bäm aparte Stuememufpter ober bas
rtoggige ©eorgette=DnbuIé=(EpIeibIi mit tnoberne
©otants für fi e unbebingti ©otwünbigteit
fogt... „3 barf mi i mt)m bittige gäpnti Balb
niette mep jeige."

3'®iittag am 3®öufi unb am ©be nad)
be Sädffe unb um bie ©pti 'ifp bim ßoeb»(£gge
jewqle §Dd)betrieb, bie einte toarte uf ipres
Drant, bie anbere toieber uf öppis 3möibeinigs,
i länge ober purse Sjofe unb bito ©öd, je
nap be Itmfptänbe. Ulm SRamittag pet's be

gäng öppe es paar ©ärner Dame, bie Jip pie
no müeffe fplüffig toärbe, too fi toöue 3'SBieri

ttäp: im Dea»9?oom oom ßoeb, bint 2BaIter

3fpi a ber Sppitelgafe, Pint ©pipfer»©fetler,
bim ffifelter=9îinblisbaper ober i ber Säregg
uf»ent ©äreplafe. Dernäbe pet's ou ßüt, bie
niemer s'enoarte pei, fi ftöp füfp nume ba, quafi
3ttr Detoration, us tuter ßängiäpti ober us
grettb am ©etrieb ober toütt fi poffe, fi pönnte
pie bop no öppet träffe, Setannts ober Uttbe»

fannts. Der götttief) 3uefaII trpbt ou bim
ßoeb=ffigge, toie ne ufmertfame Seobapter d)a

gfep, mättgifp gans tounbetbari ©Iüete.

©längs ßiebesibplt pet fid) i bene oite 3nltt«i
fitbäm bet ß.oeb=©gge uferfptanbe ifd), pie fpo
abgfppiett, b'Sptubänte unb b'Spmeter mit
iprtte ©äfe gpöre i ber Se3iepung 311 be befpte
Epttttbe. ©lerttoürbigerutps ifp grab bet ©lap
oor etn ßottbeusgang, näbetrt 3bt'9!Pto"b, ber

begäprtifpt Itfentpattsort für bie jungi ©Sat
unb mänge ©riesgram, mättgi atti Dante ntuefe

uiopl ober übel ber Utntoäg uffe büre mape,
bie juttge fyifeer ttttb bie popnäfige ©pröttli toei

partout nib ttstoppe. §ie unb ba gpört nie

öppe be eine brummte.... 3um Düfet ttadje,
pa nte be eigetlip nib ba bitte, für toas ifp be

b'©oÜ3ei ba! Der ©erpeprspolQifpi pet natür»
tid) fiifd) atti §änb o.oll 3'tüe, um i bäm ©toim»
met od ßüt, Duto, ©päre unb Selo ber Serpepr
eittigetttiafee ufräpt 3'etpalte. ültli par ©iinute
fd)toppet är ber ßouf oo bette us altne §im=
melsrid)tuitge berpärfpttufeettbe Sepitet ab, bie

„©taffe ©iöntfp" punt toieber i ©etoegung unb
balb btuf fapt- ou bas ©ratter, Düte oo be

Duto, bas ©ptingle 00 be Selöler toieber a
unb mänge guefegäitget ifp gottefrop, toentt
är fid) no räptsptig uf b's Drottoir oom Suebe»

bärgplafe ober sum £oeb=©gge i Siperpeit
bringe d>a. ©Sär pie einifp bie ©ettungsinfel
gliidtip erreipt pet, bä ifp fiper unb toopl»
geBorge, ©r barf pie fräoeli oerfpnufe ttttb

pa glpp0ptig no alterpanb gfep unb
©or fip pet et bet Slid uf bä grofefpfäbtijcp
Serpeprsrummel mit all' fpne ergöfetipe Heber»

rafpunge unb mep ober weniger bramatifpe
3wüfpefält, im ©ügge bie re^ootti Usfptellig
oo ©îannequins i iprne oerfpiebenartige ent-

3üdenbe moberne Summer=©pteibli, bie für b'r
fpöne ©fptäpt 3U altne 3f)t®> Ï59S ©iorge ober

©Be, e unoergängtipe ©3iepungspunït bilbe.
©Ber ou oom ©tanneoolp gfept me 3i)tetm)s

ber eint ober anber bie oerfpibene Dätnli pin»
bereut Spoufänfpter mit Jritifpe Slide rnufd)»

tere. Spab, bafe bie nib läbig ft), wirb fid)
bä unb bife fäge unb mängent wirb, wär weife,

wie im Dtoum e un3aptti ©äpnig oo be ©e»

btüeber ßoeb oor be Duge flattere, e ©äpnig
für nes ©pleibti, e ©tantel ober es Stüsti, bas

fps gfroueli oor par. ©3upe fiegtpp erbättlet,
erfd)tritte ober erbriegget pet... „Dränen weint
jebe grau fo gern, fie weife, bas ïteibet fie, unb

barum leibet fie ..."
3a, ber ßoeb»ffigge pet atlerpanb ufern

©wüffe i geifptiger unb materieller ©e3iepun.fi
©Ber er ifd) ietj e SM ba, er tfp nib ufe;.
Sd)tabtbilb wägg 3'bänte unb ifp mit leine

©little mep 3'oertrpbe. 3m ffiägeteit, et nimmt
no gäng sue a Seliebtpeit unb a ©Iter — ob

ou a ©Bpspeit, bas Iapt fip i bäm gall nib

befptimmt fäge — unb bie 3opt t>.o fpne

grünbc, ©ereprct unb ffiereprerinne wapft, wie's
ber ©fptjn pet, 00 Dag 3U Dag.

©s wär gwüfe tto alterpanb ba brüber 3'bripie
unb wenn ig altes wett oersette, was met bert

pär 3uefatt 3'Opre po ifp, fo würbi ber iptafe

im ©ptapperlöibti bi wptem nib länge, ©s

tuets abet mit bäm was pie gfpribe ifp unb

wär no mep wott wüffe, bä foil fip fälber uf
b'Sode mape, är wirb oilipt no alterpanb
©eus unb 3ntreffants gfep unb oernäp, bert

3'oberfpt a ber Sppitetgafe — Bim ßoeb»ffigge.
S p p a p.

Humor.
©ufgeflärt. „Unb warum ttapttt ©oat)

3wei Diere oon jebet ©rt mit in feine ©rpe?"
fragte ber ßeprer in ber brüten Ätaffe. ©Itge»
meines Spweigett. Dann melbet fip eifrig bie

fptaue ©Ife:
„©Seit er nipt an bie ©efpipte mit bem

Storp glaubte!"
«

© e tu ü 11 i p. ©utter (bie ©breffe bes lieber»

faprenben ttotierenb): „So, fo, ©tufiter finb
S'? Das interejfiert tnip es ift nämtip bas

erftemat, bafe ip einen 9©ufiler überfaprett
pabe."

*

© i n 11 ä g I i d). „©ater, was ift eigentlid)

ßleptotuanie ?"
„Äteptomanie? Das ift bie einsige firanf»

^eit, mein Sotm, bie ni(f)ts ïoftet, [onbern ^
was einbringt."

*

©eplif. ©erteibiger (3U feinem -Klienten):

„SlSir leugnen felbftoerftänbtip attes."
Klient: „2Bas, Sie au'?!"

„Sueb, fäg emal, warum grüefeeft bu mip
bentt püt nöb?" ._

„§ §etr ßeprer, met pänb bod) öene-

lÂsàsint slle 14 IsAk. öeiträ^k vvercìku voir» Verls^ àer „öeruer ivoire", ^eueo^sssk 9, kirtAkAko^kiroorrnLii.

lui Làls^perlàizli.
Im Chlapperläubli chlapperl's
Und plappert's sehr nervös,
Dieweil die Hitzewelle
Macht die Gemüter bös'.
Man nörgelt drum an allem,
Was irgend sich begibt,.
Und macht sich aller Ecken

Und Enden unbeliebt.

Im Chlapperläubli chlapperl's
Und plappert's mit Gewicht,
Die Aare läuft fast über,
Die Brunnen laufen nicht.
Und 's wäre doch viel schöner
Und lühler überdies,
Wenn man die Brunnen endlich
Doch wieder laufen lies;'.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's indigniert,
Weil man die „Reisewoche"
Nicht 's ganze Jahr lang führt.
Jetzt kommen doch die Ferien,
Da reist man hin und her,
Und würde noch mehr reisen,
Wenn's nicht so teuer Wär',

Im Chlapperläubli chlappert's
Und klappert's unverweilt,
Das; man die „Ausverkäufe"
Nicht mehr auf Zeit verteilt.
In jedem gröszern Laden
Ist derzeit Ausverkauf,
Will man sie all' besuchen,
Verliert man ganz den — Schnauf,

C h l a p p e r s ch l ä n g l i,

Oeppis vorn I^oolz-IbAAe.

Uf-cre Rundfahrt dür d'Schtadt Bärn wärde
de Frömde als gröschti Sehenswürdigkeite i
ersetzter Linie d's Bundeshus, der Zytglogge-
türm, d's Rathus und der Bäregrabe vor Ouge
g'füehrt. Am Loeb-Eggc fahre die Drötsch-
geler merkwürd igerwps schtillschwygend verby,
juscht a däm Ort, wo ihri Gäscht die schönschti

Glägeheit Hütte, es intressants Schtück vom
bärnische Labe lehre z'kenne. Für die iluege und

törichte Jungfroue bim Münschterportal az'gasfe
oder üsne Bäre Ruebli i Grabe abe z'bänggle,
wär dänk no Z»t gnue. Aber was fragt so-n-e

Frömdofüehrer der Volkspsyche derna. Im
Baedeker schteit halt ou nüt vom Loeb-Egge
und doch isch er der gäbigscht und sicherscht

Wartplntz für alli die, die Zyt gnue hei mit
em Tram — nume nid gschprängt — irgend wo
hi z'tüttcle. D's Warte bi dere allne Lüft us-
gsetzte Einshütte usem Buebebärgplatz bedütet
iiadisch kei erhabene Gnuß und das ewige

„Derr Bund", „Bärner - Tagblatt", „Neui
Bärner-Zytig" cha ne Möntsch, dä nid über

tllürve so dick wie nes Wülleseili verfliegt, zletscht

am Aend zur Verzwyslig bringe, Ei Konkur-
ränt isch afe verschwunde, vo de „Eidgenössische

Nnchrichte" ghört lne neume nümm vil. Aber
uni wieder zum Loeb-Egge z'cho: er isch eifach

es herrlichs Refugium, zu allne Tages- und

Inhreszyte, ob's ietz schtrubuußet, rägnet oder

schneit oder vb d'Sunne ihri sängende Schtrahle
unbarmhärzig uf d's Bürner-Pflaschter, ärcuse,

ufe Bärner Asphalt abe brönnt.

Der Loeb-Egge, das inueß ihm der blast

Nyd la, isch im wytere es Schtelldichyn vo ganz

bsunderer Art, e Rendez-vous-Ort par ercel-
lence, dä alli Begriffe, die i däm Wort lige,
umfaßt, vo der harmlosischte Zämekunft vo
Bekannte, Fründe und Fründinne bis zum heim-
liche, amouröse Rendez-vous zwüsche e-mene ge-
rissene Eymeler und e-me-ne härzige Bärner
Chrabi.

Am Vormittag geit es da no zimlich schtill
und fridlich zue, hie und da gseht me öppe es

paar gwundrigi Frouezimmer mit gluschtige
Ouge, die, wie vil anderi vom zarte Gschlächt,
an-ere unheilbare Stoffwächselchrankheit lyde, vor
de Schoufänschter (Weschtsyte) schtah und wär
e chly über Möntschekenntnis verfllegt, het's grad
use, daß die einti oder anderi im Schtille si-

inert, wie si's ihrem Ehegemahl ächt am beschte

chönnti plausibel mache, daß die Marocain-Bluse
dert mit däm aparte Bluememuschter oder das
noggige Georgette-Ondule-Chleidli mit moderne
Volants für si e unbedingti Notwündigkeit
sygi,,, „I darf mi i mym billige Fähnli bald
niene meh zeige,"

Z'Mittag am Zwöufi und am Abe nach
de Sächse und um die Achti isch bim Loeb-Egge
jewyle Hochbetrieb, die einte warte uf ihres
Tram, die andere wieder uf öppis Zwöibeinigs,
i länge oder churze Hose und dito Nöck, je
nach de Umschtände. Am Namittag het's de

gäng öppe es paar Bärner Dame, die sich hie
no müesse schlüssig wärde, wo si wöue z'Vieri
näh: im Tea-Room vom Loeb, bim Walter
Jschi a der Schpitelgaß, biui Chipfer-Gseller,
bim Gfeller-Rindlisbacher oder i der Bäregg
uf-em Bäreplatz, Dernäbe het's ou Lüt, die

meiner z'erwarte hei, si stöh sllsch nume da, quasi

zur Dekoration, us luter Längizyti oder us
Freud am Betrieb oder wüll si hoffe, si chönnte
hie doch no öpper träffe, Bekannts oder Unbe-
kannts. Der göttlich Zuefall trybt ou bim
Loeb-Egge, wie ne ufmerksame Beobachter cha

gseh, mängisch ganz wunderbari Blüete.

Mängs Liebesidyll het sich i dene vile Jahre,
sitdüm der Loeb-Egge uferschtande isch, hie scho

abgschpielt, d'Schtudänte und d'Eymeler mit
ihrne Bäse ghöre i der Beziehung zu de beschte

Chunde, Merkwürdigerwys isch grad der Platz
vor em Loubeusgang, näbem Zytigschtand, der
begährtischt Ufenthaltsort für die jungi War
und mänge Griesgram, mängi alti Tante muest

wohl oder übel der Umwäg usse düre mache,
die junge Fitzer und die hochnäsige Chröttli wei

partout nid uswyche. Hie und da ghört me

öppe de eine brummle.... Zum Tüfel nache,
cha me de eigetlich nid da düre, für was isch de

d'Polizei da! Der Verchehrspolizischt het natür-
lich süsch alli Händ voll z'tüe, um i däm Gwim-
mel vo Lüt, Outo, Chäre und Velo der Verchehr
einigermaste ufrächt z'erhalte. Alli par Minute
schtoppet är der Lauf vo dene us allne Him-
melsrichtunge derhärschnustende Vehikel ab, die

„Masse Möntsch" chunt wieder i Bewegung und
bald druf saht ou das Gratter, Tute vo de

Outo, das Chlingle vo de Velöler wieder a
und mänge Fuestgänger isch gottefroh, wenn
är sich no rächtzytig uf d's Trottoir vom Buebe-
bärgplatz oder zum Loeb-Egge i Sicherheit
bringe cha. Wär hie einisch die Rettungsinsel
glücklich erreicht het, dä isch sicher und wohl-
geborge. Er darf hie fräveli verschnufe und

cha glychzytig no allerhand gseh und
Vor sich het er der Blick uf dä grohschtädtisch
Verchehrsrummel mit all' syne ergötzliche Ueber-

raschunge und meh oder weniger dramatische
Zwüschefäll, im Rügge die reizvolli Usschtellig
vo Mannequins i ihrne verschiedenartige ent-

zückende moderne Summer-Chleidli, die für d'-
schöne Gschlächt zu allne Zyte, sygs Marge oder

Abe, e unvergängliche Anziehungspunkt bilde.
Aber ou vom Mannevolch gseht me zytewys

der eint oder ander die verschidene Dämli hin-
derem Schoufänschter mit kritische Blicke musch-

tere. Schad, daß die nid läbig sy, wird sich

dä und dise säge und mängem wird, wär weist,
wie im Troum e unzahlti Rächnig vo de Ee-
brüeder Loeb vor de Ouge flattere, e Rächnig
für nes Chleidli, e Mantel oder es Blüsli, das

sys Froueli vor par Wuche siegrych erbättlet,
erschtritte oder erbriegget het,., „Tränen weint
jede Frau so gern, sie weiß, das kleidet sie, und

darum leidet sie..,"
Ja, der Loeb-Egge het allerhand ufem

Gwüsse i geischtiger und materieller Beziehung
Aber er isch ietz e Mal da, er isch nid use:.

Schtadtbild wägg z'dänke und isch mit keine

Mittle meh z'vertrybe, Im Gägeteil, er nimmt
no gäng zue a Beliebtheit und a Alter — ob

ou a Wysheit, das Iaht sich i däm Fall nid

beschtimmt säge — und die Zahl vo sync

Fründe, Verehrer und Verehrerinne wachst, wie's
der Aschyn het, vo Tag zu Tag,

Es wär gwüst no allerhand da drüber z'brichte
und wenn ig alles wett verzelle, was mer dert

pär Zuefall z'Ohre cho isch, so würdi der Platz
im Chlapperlöibli bi wytem nid länge. Es

tuets aber mit däm was hie gschribe isch und

wär no meh wott wüsse, dä soll sich sälber us

d'Socke mache, är wird vilicht no allerhand
Neus und Jntressants gseh und vernäh, dert

z'oberscht a der Schpitelgaß — bim Loeb-Egge,
S ch p a tz,

Humor.
Aufgeklärt, „Und warum nahm Noah

zwei Tiere von jeder Art mit in seine Arche?"
fragte der Lehrer in der dritten Klasse, Allge-
meines Schweigen. Dann meldet sich eifrig die

schlaue Else:
„Weil er nicht an die Geschichte mit dem

Storch glaubte!"

Gemütlich. Autler (die Adresse des Ueber-

fahrenden notierend): „So, so, Musiker sind

S'? Das interessiert mich... es ist nämlich das

erstemal, daß ich einen Musiker überfahren
habe."

Einträglich. „Vater, was ist eigentlich

Kleptomanie?"
„Kleptomanie? Das ist die einzige Krank-

heit, mein Sohn, die nichts kostet, sondern et-

was einbringt."

Replik. Verteidiger (zu seinem Klienten):

„Wir leugnen selbstverständlich alles."
Klient: „Was, Sie au'?!"

„Bueb, säg emal, warum grüeßest du mich

denn hüt nöd?"
„H Herr Lehrer, mer händ doch Hens-
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